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Tagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Januar
7.

Im Westen und an der rusfischrn Front,
abgesehen von den Kämpfen von Mttau,
nichts Wesentliches . In Rumänien wi d
der Feind bei Fecfana erneut geschlagen
Es werden 5500 Gesargene gemacht"
—■

Lloyd George über
die Kriegrziele.

Wieder einmal nahm Lloyd George Ge¬
legenheit . eine lange Rede zu halten , in der
er. wie schon oft, die Rechtfertigung Eng¬
lands für den Eintritt tn den Krieg versuchte.
Reue Momente brachte er nicht vor , und was
er über die Reinwaschung sagte , das war mir
englischen Aug »n gesehen. Die Krieg ; -
ziele,  die ec aufrührte , sind auch bekannt.
Man konnte meinen , man stünde a n Anfang
des Kriegfs fo redete Herr Lloyd George , und
nicht auf dem Punkte , da nach 3 % für die
Mittelmächte siegreicher Jahren sie im besten
Zuge sind, mit dem an Menschenzahl weitaus
überlegensten Fc-lnv Frieden zu machen. In
allem betont Lloyd George eben den eng-
lifchen Standpunkt und will möglichst
viel.  Die kleinen Nationen will er schützen
und ' ihnen die Selbstregierung geben . Bon
Irland  aber , das feit Jahrzehneten für das
Homernsc kämpft, jagte er nichts , über In¬
dien schweigt er sich aus , die vielen englischen
Kolonien , die nickt freiwillig  die
britische Fahne über sich weben lasten , über¬
geht er. Was er von den Verhandlungen
mit Rußland zu berichten weiß , ist so zu be¬
werten .daß der Wunsch Vater des Gedan¬
kens ist - Rur eines rn , dient bei der qan-
zen Erklärung festgestellt zu werden : Lloyd
George hielt zum erstenmal eine lange Rede,
in der er sich befleißigte , persönliche Angriffe,
die von Gehässigkeit triefen , zu vermeiden.
Immerhin etwas.

Wir geben hier einen Au «zug , der das
Wesentlichste der Rede enthalt:

London , 0. Jan . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus , Rach einer Reutermel¬
dung berief Llond George gestern die Vertre¬
ter der Gewerkschaften zu sich und gab ihnen
eine Erklärung über die Kriegsziele , in der er
u a. folgendes jagte Wir sind an der kn-
tischen Stunde des furchtbaren Kampfes an¬
gelangt . und bevor dis Regierung eine schwer,
wiegende Entscheidung über die Bedingungen
trifst , nnier denen sie den Kampf beenden
oder fortsetzen .oill muß dem Genüge getan
werden , daß das Gewissen der Nation hin¬
ter diesen Bedingungen steht. Lloyd George
erklärte dann werter , daß er die Frage der
Kriegszio ê mit den Nrbeirerführern , den Mi-
nistern Afauith . Eren sowie einigen Vertre¬
tern der größeren überseeischen Dominions
beraten Hobe, fg daß das Ergebnis dieser Cr-
örterungen Ansvruch darauf habe , nicht allein
als Auffassung der Negierung , sondern der

, Ratio, , und ><>s ganzen Reiches zu gelten.
Tr sagte : Eine Zerstörung Deutschlands
oder des deutschen Volles war niemals unser
Kriegszi - l vom ersten Tage des Krieges bis
heute Das englische Volk hat niemals eine
Trennung der deutschen Stämme oder die
Auslösung des deutschen Staat oder des Lan¬
des beabsichtigt Evenso kämpken wir nicht
um Oesie-.reich-Ungarn zu zerstören oder die

Türkei ibrer Hauptstadt und der reichen
'eruhmten Besitzungen in .Kleinasien und
-hrazien . die vorwiegend von der türkischen
siaste bewohnt sind, zu berauben . Cbenso-
oen,g sind wir in den Kiieg eingetreten , um
ie Versustung des Deutschen Reiches abzu-
ndern und zu zerstören Das ist eine Sache,

"e das Volk entscheiden hat.
Zu der ErOarung des Grafen Czcrnin,

ne dieser am 55. Dezember 1917 im Namen

Oesterreich-Ungarns und seiner Verbündeten
abgab tagte Lloyd George ' Diese ist bedauer¬
lich unbestimmt . Kl 'ngende Worte allein über
die Formeln „Keine Annexionen und keine

"Entschädigungen " oder „das Recht der Völker
auf Selbstbestimmung ' sind zwecklos. Die
ersten Forderungen , die die britische Regie¬
rung und ihre Verbündeten immer vorange-
stellt haben , sind' Vollständige Wie¬
derausrichtung Belgiens und
eine solche Entschädigung für
seine verwüsteten Städte und
Provinzen,  wie sie überhaupt gemacht
werden kann. Als nächstes kommt die Wie¬
derberstellung Serbiens , Montenegros sowie
der besetzten Teile Frankreichs , Italiens und
Rumäniens und vollständige Zurückziehung
der feindlichen Armee . Das Wiedergutmachen
des Unrechts ist die grundlegende Bedingung
für einen dauernden Frieden.

Wir wollen bis zum Untergang?
an der Seite der französischen
Demokratie,  in deren Verlangen auf
Wiedererwägung (reconsicieration)
des große, , Unrechts von 1871
sieben, als ohne Rücksicht auf die Wünsche der
Bevölkerung zwei französische Provinzen aus
Frankreich b.erausgeriffen und dem Deutschen
Reiche während eines halben Jahrhunderts
einverleibt wurden , und bis dieses nicht ge¬
heilt , ist. können gesunde Zustände nickt wie¬
der eintreten.

Ich will nicht versuchen, die Frage der
russischen Gebiete,  die jetzt von den
Deutschen besetzt sind, zu behandeln . Die
russische Politik ist sert der Revolution durch
so viele Phasen und so schnell gelaufen , daß
es schwierig ist. ohne eine Reserve das Urteil
darüber zu sprechen, welches die Lage sein
wird , wenn die endgültigen Bedingungen des
europäischen Friedens gesprochen werden.

Frankreich , treu den Bedingungen seines
Vertrages mit Rußland , trat an die Seite
seines Verbündeten in >einem Streit , der
nicht seine Sache war Seine ritterliche Ach¬
tung für seinen Vertrag führte zu dem will¬
kürlichen Einfall in Belgien und die B e r.
tragsverpflichtungen Großbri¬
tanniens  gegen dieses kleine Land zog
unsindenKrieg.  Rußland ist nunmehr
dabei , ohne Verbindung mit Ländern , die es
in den Krieg zog, Sonderverhandlungen mit
dem gcmeinsanien Feind zu führen . Ich
mache keine Vorwürfe und führe lediglich
Tatsachen an . Niemand , der Preußen und
seine Absichten auf Rußland kennt , kann im
Augenblick über seine letzten Absichten iw
Zweifel sein , was für Phrasen es auch immer
gebraucht, um Rußland einzuwickeln Es liegr
nicht in seiner Absicht, eine der Provinzen
und Städte Rußlands , die es jetzt besetzt hält,
zurückzugeben. unter einem oder dem anderen
Namen , welchem ist gleichgültig , werden diese
russischen Provinzen künftig in WirklichkeO
den Teil eines preußischen Reiches bilden und
das übrige Volk Rußlands wird teils durch
blendende Worte verlockt, teils durch Dro¬
hungen über dre Fortsetzung des Krieges
geschreckt, inn einen Zustand vollständiger
wirtschaftlicher und später auch politischer
Sklaverei zu Deutschland getrieben werden.
Wir alle bedauern diese Aussicht. Die Demo,
kratie Englands beabsichtigt bfs zum letzten
Demokraten . Frankreich, Italien und allen
unscren Verbündeten beizustchen.

Wir werden stolz sein , bis zum End.
Seite a,i Seite mit der neuen Dr-
mokratie Rußlands  zu kämpfen , das»
elbe will Amerika , und -Frankreich und Ita¬

lien , aber wenn die gegenwärtigen Macht¬
haber Rußlands , unabhängig von ihren Ver-
-ünderen , etwas unternehmen , so haben wir

"eine Mittel , emzuschreitcn , die Katastrophe,
der ihr Land sicherlich verfallen muß, auf¬
zuhallen Wir glauben jedoch, daß ein u >r-
abbängiqes Polen  das alle jene wahr-
Haft polnische,: Elemente umfaßt , die wün-
chen, einen Tei ' davon zu bilden , eine

dringende Notwendigkeit kür das Eleichge-
wickt in Osteuropa ist. In gleicher Weise
und obwohl wir mit Wilson übereinstimmen.

daß eineAuflölnng Oesterreich-Ungarns kein
-Teil unserer Kriegsziele ist, bin ich der Mei¬
nung . adß. wenn nicht eine Selbstregierung
auf Grund von wirklich demokratischen Grün-
sätzen jenen österreichischen Ratio-
tt  cn gewährt wird , die dies so lange wünsck-
ten , es unmöglich ist, auf eine Beseitigung
jener Ursachen ln diesem Teile Europas , die
so lange , seinen allgemeinen Frieden bedroh¬
ten ,zu hoffen . Aus dt nselben Gründen be¬
trachten wir mit Befriedigung den natür-
lickien Anspruch der Italiener  auf eine
Vereinigung mit einem Volke gleicher Rasse
und Sprache als notwendig Ebenso beabsich¬
tigen wir , darauf zu dringen daß den Leuten
rumänischen  Blutes und rumänischer
Sprache rn ihren berechtigten Bestrebungen
Gerechtigkeit getan werde Außerhalb Euro¬
pas glauben wir , daß dieselben Grundsätze
zu Anwendung kommen sollen . Während wir
keineswegs die Avfrschterhaltung des türki¬
schen Reiches in der Keimt der türkischen
Rasse mit Konstantinope ! als Hauptstadt rn
Frage stellen wollen sind Arabien , Ar¬
menien , Mesopotamien , Syrien
und Palästina,  wenn die Durchfahrt zwi¬
schen dem Schwarzen und dem Mittelländi¬
schen Meer ? internationalisiert und neutra¬
lisiert ist, unserem Urteil gemäß berechtigt
eine Anerlennung ihrer besonderen

na r i o n a len B e d i n g un g e n zu erbalten.
Welche Form diese Anerkennung in jedem

einzelnen Falle annehmen soll, braucht hier
nichr erörtert zu werden , außer derErklärung,
daß es unmöglich fein würde , die Länder , dis
ich schon erwähnte , unter die frühere Sou-
veränität zurückzugeebn.

Was die deutschen Kolonien  an¬
belangt , sc erkläre ich wiederhr lt , daß sie zur
Verfügung einer Konferenz gehalten werden,
deren Entschließung in erster Linie Rücksicht
aus die Wünsche und Interessen der e i n g e-
borenen Bewohner  dieser Kolonien
nebinen. muß. Keines dieser Erbiete wird
von Europäern bewohnt . Daher muß das
Hauptgewicht darauf gelegt werden , daß in
allen diesen Fällen die Einwohner einer
ihnen annehmbaren Verwaltung unterstellt
werden , deren Hauptaufgabe es sein wird,
ihre Ausnützung im Interesse der europäi¬
schen Kapitalisten zu verhindern . Schließlich
muß eine Gutmachnng des in der Dergewal-
tigung bcs internationalen Rechtes verübten
Schadens eintreten.

D

Lloyd George in Lissabon.
Amsterdam , 6. Jon . (V . Z.) Einer Havas-

dcpesche zujolge rst Lloyd George in Lissa¬
bon eiiigetroffen.

■ Brest-Lilowsl.
Eine Darstellung der „Nordd . Allg . Ztg ."

Berlin . 0 . Jan . (WB .) Die „Norddeutsche
AllgomeineZeitung " schreibt unter der Ueber-
schrift : „Ruhige Sicherheit " unter anderem:
Der Zwischenfall von Brest -Litowsk die in
den Morgenblättern vom Samstag zum Teil
schon abnorme und groteske Formen anzu
nehmen begann , ist durch die feste, aber in¬
haltsvolle Erklärung , die der Unterstaats¬
sekretär Freiherr von dem Bussche im Auf¬
träge des Reuhskanzlers im Hauptausschuß
abgegeben hat , aus den richtigen Weg zurück-
geführt worden . Die Verhandlungen sind
mit Nichten abgebrochen, sie waren nicht ein¬
mal zeitweise ganz ausgesetzt . Was vorliegt,
ind einige Wünsche der Russen, die wide:
alle Form und Gebräuche vorgebracht wurden,
deren Erfüllung dann prompt von unseren
Vertretern abgelehnt wurde und die jetzt
ordnungsgemäß aber mit demselben Ender¬
gebnis besprochen werden dürften . Was dann
weiter geichehen wird , entzieht sich jeder Vor¬
aussicht . Es wäre also wieder einmal besser
gewesen , keinen Sturm im Masserqlase zu ec-
leuflen, nicht gleich die Vorgänge in den grell-
tru Farben zu kleiden, sondern dessen einge¬

denk zu sein , daß eine Friedensverhandlung
nach einem 3jährigen  Kriege nicht mir

den Formen eines .Kufsecklatsches sich abspie»
len kann , und daß diesem ersten Zwischen-
falle manche andre folgen werden.

Wenn man gewissen Zeichen glauben
wollte , dann wäre der Freitag mit der Er¬
klärung des Retchskonzlers der große Tag der
politischen Reinigung gewesen , dann wäre an
diesem Tage der chirurgische Schnitt gemacht
worden , der unserer Politik wieder die Ee-
sundkett gebracht, der unsere Friedensunter
Händler auf den richtigen Weg gebracht hätte.
Davon kann natürlicb keine Rede sein . Un.
sere Vertreter sind von Berlin abgereist , auf¬
richtig in dem Bertrauen , dessen sie sich in der
Weihnachtspause versichert hatten . Sce waren
und ssnd willens , den Weg , der rm Dezember
schon zu nennenswerten Stationen geführt
hat , im neuen Jahre weiter gehen, mög¬
lichst bis zum Ziele Nicht wir waren es, die
eine Störung verursachten, sondern die ru>-
sischcn Delegierten Aber wenn schon irgend¬

wo eine Schwenkung sestgcstellt wergen
konnte , dann müßte man sie drüben suchen,
wo die Bolschewiki -Regierung irgendeiner
Regung oder Strömung nachgegeben hat.
Vielleicht hat sic unter einer innerenZwangs-
vcrstellung den Versuch machen zu müssen ge-
glaubt , ihrer Ideologie zum vollen Siege zu
verhelfen , vielleicht sind sie aber auch den
Westmächten ins Karn gegangen . Für die
erste Möglichkeit spricht vor allem die schnelle
Bereitwilligkeit , nach Brest -Litowsk zu kom¬
men , als ein entschiedener Widerspruch die
verstiegenen
zweite Möglichkeit ist auch heute noch nicht
aus dem Auge zu lassen, da England alle
Minen hat springen lassen, um den zarten
Friedensbaum zu verschütten. Verhängnis¬
voll wäre das nur für Rußland , dessen zweite
Revolution dann wohl das Schicksal der ersten
finden würde.

Alles das kennen wir ruhig sich entwickeln
lassen.  Unsere Heere stehen auf der Wackt,
und daß auch die Politik den richtigen Kues
steuert , ist in den letzten Monaten immer
deutlicher geworden . Wenn heute der rus¬
sischen Regierung gesagt wird , bis hierher
und nicht weiter , wenn wir ihr bedeuten,
daß auch wir ein Mindestprogramm und ein
Mindestkriegsziel haben , dann geben wir da¬
mit nicht irgendwelchen Machtgelüsten die
Oberhand . Nein , wir besinnen uns nur , daß
wir zumindest in diesem Handel nicht dir
Schwächeren sind, die zu allem Ja und Amen
sagen , müssen. Wir erinnern uns in diesem
Augenblick auch einmal , wie sich der Reichs-
kanzler ausdrückts , unserer Machtstellung,
aber wir pochen nicht auf unser Schwert und
unsere Macht , sondern betonen gleichzeitig un¬
sere loyale Gesinnung , die wir den Russen
auch heute noch beweisen wollen , und unser
gutes Recht , das uns in dieser Stunde den
glücklichen Gleichmut gibt abzuwarten , ob
die Russen bei ihrer Gesinnung bleiben oder
abgleiten Loyal wie bisher wollen wir wei¬
ter verhandeln , wenn die Bolschewiki zu den
Tatsachen zurückfinden, dre zum Frieden füh-
ren . Kühl werden wir unserer Stärke ver¬
trauen , wenn vie russischen Vertreter in
irgend einer Form den Anschluß an die unsere
Vernichtung bezweckenden Pläne der West,
möchte erstreben.

Eine Feststellung der Vierbundsmächte.
Brest -Litowsk . 6 Jan . (WB .) Gestern

abend ist folgender Funkspruch in deutschem
Klariert abgesandt worden:

„An die russische Delegation zu Händen
ihres Vorsitzenden Herrn Joffe in Petersburg.

In ihrer Antwort auf die Vorschläge der
russischen Delegation hatten die Delegationen
des Vierbundes am ?5. Dezember 1917 in
Brest Litowsk gewisse Leitsätze für den Ab¬
schluß eines sofortigen allgemeinen Friedens
aufgestellt Zur Vermeidung einer einsei-
tigen Festlegung hatten sie die Giltigkeit
dieser Leitsätze ausdrücklich davon abhängig
gemacht, daß sich sämtliche jetzt am Kriege
beteiligten Mächte innerhalb einer angemes.
jenen Frist ausnahmslos und ohne jeden
Rückhalt zur genauesten Beobachtung der alle
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Völker in gleicher Weise bindenden Be¬
dingungen verpflichten mutzten. Mit Zustim¬
mung der vier verbündeten Delegationen
war darauf von der russischen Delegation eine
zehntägige Frist festgesetzt worden , innerhalb
welcher die anderen Kriegführenden sich mtt
den in Brest-GLitowsk aufgestellten Grund-
fätzen eines sofortigen Friedens bekannt-
machen und über den Anschlutz an di -.- Frie-
densverbandlungen entscheiden f° nicn

Die Delegationen der verbündeten Machte
stellen fest, daß die zehntägige Frist mit dem
4. Januar 1918 vbgelaufen ist und von keinem
der anderen Kriegsührenden eine Erklärung
über den Beitritt zu den Friedens -,erhand-
lungen bei ihnen eingegangen ist.

Gezeichnet: Der Vorsitzende der Verbün-
»eeten Dsleoationen : von Kühlmann für
Deutschland. ' Graf Tzernin für Oesterreich-
Ungarn . Popow für Bulgarien , Nesiimv Bet
für die Türkei.

Die Verhandlungen mit den Ukrainern.
Brest-Litowsk. 5. Jan . (WB .) Gestern und

heute fanden in Brest-Litows unverbindliche
Besprechungen mit der ukrainischen Abord¬
nung statt , die einen befriedigenden Verlauf
nahmen

Brest-Litoowsk, 6. Jan . (WB .) Die Be¬
sprechungen mit der ukrainischen Abordnung
wurden heute in einer Voollsitzung, an der
Beevollmächtigte sämtlicher vier Bundes,

möchte tcilnahmen , fortgesetzt.
Bern für BrestMowsk.

Schweizer Grenze, 6. Jan . Die „Times"
erfahren nach dem „B . T ." aus Petersburg,
dort gehe ein Gerücht, wonach die russischen
Vertreter als Ort für die Friedensverhand¬
lungen Bern vcrgeschlagen haben.

Dir deutsche Delegation in Petersburg.
Eeni . 6. Jan . (TU .) Der Petersburger

Korrespondent , des „Temps " meldet . Erat
Mirbach wurde von Trotzki empfangen . Dis
Unterredung dauerte zwer Stunden . Einem
Vertreter des „Djen antwortete Graf Kayser-
lingk uaf die Frage , ob Deutschland keine
Furcht um die in den rusiischen Banken lie-
aenden Kapitalien habe : Kein Deutscher wird
«uch nur einen Pfennig verlieren.

Deutsch-russische Zollsragen . .
Berlin . 6. Jan (TU .) Auf eine Anregung

aus Zentrumskreisen fand gestern, wie die
„Voss. Ztg ." hört , eine Besprechung von Par-
lamentaariern . Industriellen und Vertretern
der Landwirtschaft statt , die sich mit dem
künftigen Verhältnis zu Ruhland befaßte.
Von parlamentarischer Seite nahmen Konscr-
varive , Nationalliberale und Vertreter des
Zentrums teil . In der Besprechung kam als
gemeinsamer Wunscl. zum Ausdruck, datz bet
etwa bevorstehenden Wtrtschaftsverhand-

lungen mit Rutzland für einen genügenden
Zolischutz der deutschen Jnteresien gesorgt
werden müsse.

Der Block der Mehrheitsparteien.
Berlin . 6. Jan . (TU .) Zu der Frage

welche Haltung die Parteien zu den Ere -.g-
nisien im Osten einehmen werden, schreib!
das „Berliner Tagebl ." : Eine Gefahr für
ein Auseinanderfallen der Mehrheitspar
leien besteht zur Zeit nicht. Nur die Nativ-
nalliberalen sind sick über ihre Politik noch
ni <ht klar . Jedenfalls kann man sagen, datz

in den parlamentarischen Kreisen eine ruhige
Tonart vorherrscht und datz bei den Mehr-
heilsparteren die feste Absisicht besteht, die
Regierung sowohl Herrn v. Kühlmann wie
den Grasen Hertlrng nachdrücklich zu unter¬
stützen. Dagegen scheint cs, datz in anderen
Kreisen und an anderen Stellen die Beruhi¬
gung noch nicht im gleichen Matze einge-
treten ist und datz man dort den Sturz des
Herrn v Kühlmann herbeizuführen versuch».
Obgleich die Verhandlungen wieder ausge¬
nommen werden , sind die Versuche, ein-
Wechsel im Auswärtigen Amt herbeizufuh
ren . wohl noch nicht eingestellt . Bon anderer
Seite , die der Regierung nahe steht, wird
mitgeteilt . datz an eine Abschwenkung von
den Beschlüssen des 25. Dezember nicht zu
denken sei

Interfraktionelle Besprechungen.
Berlin . 5. Jan . Dem „Lokalanzeiger " zu¬

folge. haben heute nachmittag im Reichstage
interfraktionelle Besprechungen begonnen, an
denen Vertreter der Konservativen , der Frei-
konservativen , des Zentrums und der Natio-
nalliberalen teilnahmen . Gegenstand der
Besprechungen sind die mit dem deutsch-rus¬
sischen Handelsverträge zusammenhängen¬
den wirtschaftlichen Fragen.

Flugzeuge und 4 Fesselballone abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Italienische Front.

Beiderseits der Brenta , im Tombagebiete
und am Montello zeitweilig Artilleriekampf.

Der Erste Gencralquartiermerjter.
Ludendorff.

Berlin . 6 Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Erhöhte Gefechtstätigkeit an der flandrischen
Front , südlich von der Scarpe und auf dem
Westufer der Mosel.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der

Die gestrigen Kriegsberichte.
Erotzes Hauptquartier, 5. Jan . (WB )

Amtlich. ^ . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flandrischen Front östlich von
Vpern in einzelnen Abschnitten zwiscken
Sccarpe und Somme sowie in Gegend von
Avocourt und St . Mihiel entwickelten sich
zeitweilig lebhafte Feuerkämpfe . An der
übrigen Front vlreb vie Arttllenetattgkeit
auf Störungsseuer beschränkt. Oestlich von
Bullecourt Halle eine gewaltsame Erkun¬
dung vollen Erfolg und brachte eine größere
Anzahl gefangener Engländer ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine besonderen Ereignisie.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und de Montello lebte

das Artillerieseuer vorübergehend auf
Der Erste Eeneralquarliermeister.

Ludendorff.
Trotzes Hauptquartier , 6. Jan . (WB)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Feuertätiqkeit blieb meist gering . Srr
steigerte sich vorübergehend an verschiedenen
Stellen der Front im Zusammenhang mir
Erkundungsgesechten.

Französische Vorstöße in der Champagne
wurden im Nahkampf abgewiesen. Bei Ju-
vincourt und nordöstlich von Avocourt brach¬
ten eigene nach Feuervorbereitung durchs«,
führte Unternehmungen ebenso wie ein über-
laschender Einbruch in die feindlichen Linien
westlick von Bczonvaux zahlreiche Gefangene
und einige Maschinengewehre als Beute ein.

Im Walde von Ailly versuchten die Fran-
zoscn zweimal vergeblich in unsere Gräben
einzudringen.

Am 4. und 5 Januar wurden im Luft-
kampf und von der Erde aus 15 feindliche

Berlin . 7. Jan . (WB . Amtlich.)
1. Am 22. Dezember 1917 hat eines un¬

serer Unterseeboote im Mittelmeer die Hoch¬
öfen und Schmelzwerke von Piombino wir¬
kungsvoll beschosien. _ .

2. Schneidigen U-Bootangriffen sind xm
westlichen Mittelmeer letzthin acht Dampfer
und drei Segler mit rund

ye 000 Bruttoregistertonnen
zum Opfer gefallen . Die Dampfer , dir mit
Ausnahme von einem, beladen waren , fuhren
sämtlich in stark gesichertenGeleitzügen. Einer
der Dampfer hatte Munitionsladung für
Italien Er ging fast augenblicklich nach dem
Toropedotreffcr unter . Auch die übrigen

manischer Botschaftsrat Ehdem Bey , königl.
bulgarischer Gesandter Rttzor, General Proto-
gerow, Dr . Tvrschkow, Fürst von Wedel , Un.
terstaatssekretär von dem Bussche und Ein»
füyrer des diplomatischen Korps von Röder.

Berlin . 6. Jan (WB . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser empfing gestern abend
Eeneralfeldmarschak . Woyrsch zur Meldung.
Dieser und Admiral ä la suite der Marin«
Graf Baudisiin waren zur Abendtafel ge¬
laden . Heute Vormittag nahmen beide Maje¬
stäten an dem Eotterdienst im Dom teil . S.
Dl der Kaiser hörte später den Generalstabs-
vorirag und den des Vertreters des Aus¬
wärtigen Amtes Legationsrates Freiherrn
von Grünau.

Die Anrrlrnmng Finlauvs.
Berlin . 6. Jan . (WB . Amtlich.) Nachdem

die rusiische Regierung erklärt hat , datz sie zur
sofortigen Anettcnnung der Unabhängigkeit
Finnlands bereit , sobald ein Antrag der
Finnen norliege , und nachdem dri sinnrsche
Regierung ernen entsprechcndenSchritt ln
Petersburg getan hat , der entgegenkommend
ausgenommen worden ist, hat S . M . der Kai¬
ser den Reichskanzler Grafen Hertling unter
dem 4. d M. beauftragt , den hier anwesen¬
den Bevollmächtigten der finnischen Regie,
rung , Sraatsrat Hjclt , Profesior Erich und
Direktor Famo , im Ramena des Deutschen
Reiches die Anerkennung der finnischeii Re.
publik auszujprecken. Reichskanzler Graf

JHL Fhr Verlust bedeutet für Italien ! sekrcrärs Freiherrn von dem Bursche di drei
einen ' empfindlichen Ausfall an Kriegs . : Bevollmächtigten heute empfange^ und ' .neu
material . , ^

Mit welcher Umsicht und Geschicklichkeit
die Geleilzüge angegriffen werden , zeigt die
Tatsache, datz in einem Falle aus einem Ge¬
leitzuge in 23 Minuten drei Dampfer her
ausgefchosien, in einem anderen ein au;

zwei Dampfern bestehender Eeleitzug vernich
tet und aus einem weiteren Eeleitzug von

die Anerkennung Deutschlands erklärt.

Rutzland.
Mwm 5. San . (SM .) N° « einem

aus hiesigen Blatt meldet die „Times ' aus Pe.
tersburg : Der Bürgerkrieg m sudrutz and

„- - . _ t . , „2 , liiert fort , obwohl Kaledm einen Waffen-
tet und aus einem weiteren Eeleitzug von ^^b unter bet  Bedingung vorgeschlagen
drei Schiffen im Doppelschuß zwei Dampfer - M ba^ bic  Bclschewrki die Streit-
versenlt wurden . . . ! kraaen durch einen Ausschuß untersuchen
Unter den vernichteten Dampfern die all , f ^ verfasiunggebende Dersamm-
bewaffnet waren , befandet sich d' e italreni - en,berufen . Andererseits wird
scheu Dampfer „Attualita " (4791 To.) und ^ ^ ^ ^ osgken und
..Monte Bianeo " )6968 To.)̂ b. . „nter der Ukraine eine Regelung zu gegenseitigerQmot hrr netitufiteten ccolct , darunter . . 74- tm *« NacdZwei der vernickteten Segler , darunter
der italienische Schoner „Elulios " hatten

Schwefel, der dritte Kohlen geladen.
Während der Versenkung des einen Seglers

wurde dos U-Boot von einer Landbatterie
bei Kap San Dito (Sizilien ) beschossen, die
Batterie jedoch durch das U-Boot zum schwei¬
gen gebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

der Ukraine eine Regelung zu gegenseitiger
Unterstützung zustande gekommen sei. Nach
einem Telegramm eines Kommandanten der
Bolschewistischen Truppen ist die Lage sehr
ernst. Kaledin und Kornilow rücken auf
Cbarkow und Woronesch vor . Bei der Sta
tion Rikctowka kam es zu einem heftigen
Kampf zwischen den Bolschewiki und den Ko¬
saken bei Jekaterinoslaw wird seit fünf Ta¬
gen gekämvft In Nowo-Tscherkask werden
neue Trupepn aus Flüchtlingen aus Perers-
bürg und Dieskau zusammengestellt.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Berlin,  6 . Jan . (WB . Amtlich.) Die in
Dr ipaspar , oen wri- mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht,

nisterialdiiektör Dr v Seefeld vom Mini - datz das Entlasiungsgefuch des Eenerals L«
sterium für Handel und Gewerbe, den bulga - ! darf , norliege . entspricht nicht den Tat

KÄ2Ä SÄ | 5. San.
u. k Botschafter Prinz zu Hohenlohe, k. otto- ' garischen Tklegraphenagentur ^ hrmz ^ Borl»

Der Kaiser.
Berlin . 6. Jan . (WB .) Der Kaiser hörte

vormittags den Vortrag des Kriegsmintsisrs
und den Ecneralstabsvcrtrag . Ferner em¬
pfing er zur Meldung den Staatssekretär
im Reichswirtschaftsamt Dr . Caspar , den Mi-

„So»Ahoi!"
«in Roman vom Bodensee von

!0) Zdnko von Kraft.
„Gottlob , datz Fräulein Sophie nicht mit

ist. Das gäb eine Blamage für Götter . Aber
immerhin : mögen alt diese Tinge heißen wie
sie wollen : wenn ? auf die Handhabung an-
kommt, glaub ich, wär ich geschickter. Und
was den Kurs nachFricdrichshafen betrifft.

Hermann zwinkerte seinem Bootsmann
zu und der verstand ihn . Tie schneeweißen
Zähne glänzten einen Augenblick zwischen
seinen breiten Lippen in sehr behaglichem
Schmunzeln
Herr , denn versuchen Sie 's !" Hermann über¬
ließ seinem Gaste die Pienne , setzte stch dicht
neben Benno , den er auf seinen Platz nieder-
drückte, und machte die Erotzschot los . Das
Backstag auf Steuerbord hatte Wetterholz be¬
reits gefiert . „Rur einen guten Rat zuvor:
denken Sie an Ihren Kopf. Ich komme für
keine Beulen auf , Herr Potter ."

Der junge Glockengießer fühlte sich nun
doch etwas unsicher, als er sich an ddcr Pinne
sah. Ein wenig verlegen guckte er nach allen
Seiten , wo er für seinen Kopf eine Gefahr
entdecken könnte, aber er vermochte nichts zu
finden . Während seines Zögerns war der
„Wiking " merklich vom Kurse gefallen . Run
probierte er mit leisem Druck; und wirklich;
mehr und mehr kehrte sich die Spitze dem Ziele
zu. Bald war der alte Kurs erreicht, die
Mainau gerade vor dem Klüver . Wenn er
so weiter drückte, mutzte er tatsächlich bald
den Santi « vor den Bug bekommen.

Entschlossen, und mit wachsendem Selbst¬
vertrauen luvte er noch weiter an und hatte
für eine Sekunde die Genugtuung , als Re-
jultat seiner Tätigkeit stets tiefer in den

Wind anzubiegen . Aber nicht lange . Mit
einemmale gab es ein surrendes Geräusch
Erschreckt sab er in die Segel . Sie , die noch
vor einem Augenblick voll und straff gewesen,
zeigten plötzlich unheimliche, schnell wachsende
Falten , wurden schlaff, flatternd , windge-
peitscht, dann gab es irgend einen Ruck und
einen Stotz, etwas Riesiges flog über seinen
Kopf hinweg , vor dem Bug lag nicht Fried¬
richtshafen . sondern sein gutes , altes Heber-
lingen . Er selbst aber , der bisher in Luv
gcsesien, fühlte sich tief drunten sitzen, hilflos
diesem unerklärlichen Spiel des Windes
preisgegeben Gleichzeitig fühlte er. wie ihm
jemand die Pinne aus der Hand ritz, die er
nocki immer krampfhaft umklammert hielt
und bald na » Backbord, bald nach Steuer¬
bord hinüberdruckte.

„Ihre Glocken in Ehren ", hörte er Her¬
manns heiterscheltende Stimme . „Aber auch
der „Wiking " ist kein Nudelwalker . Fried
richshafen liegt nämlich jetzt gerade achter¬
aus “

„Aber ich Hab doch . . . ich Hab doch
stotterte der verblüffte Siegfried , „ .. .
mutz sich rein rumgedreht haben ."

Run war das Lachen nicht mehr zu halten.
Der alte Wetterholz gröhlte vor Vergnügen
und auch Potter fand stch schnell in sich selbst
zurück. Er lachte aus voller Kehle mit.

Fch glaube jetzt selbst", sagte er mit ver¬
legener Heiterkett , „daß das nicht ganz
das richtige war , wie ich es mir dachte. Wenn
das so weiter geht, werde ich wirklich noch
kleinlaut und nachdenklich. Das Schinakel-
fahren , sollte man denken, ist eine sehr ein-
fache Sache. Aber mir kommt vor . datz es
doch mehr ist. als ein Zeitvertreib ."

^Zeitvertreib ?" Der Eigner vom „Wiking"
machte ein ernstes Gestcht. Mit leichter Müh«
hatte er den „Wiking " wieder auf den alten

das

Bug gebracht und hielt nun den Kurs von
vorhin geradewegs auf die Mainau fest. „Ich
schätze Sie aufrichtig , Herr Potter . und hoffe,
datz Sie mir Offenheit zugute halten werden
Sie haben sicl, von uns Seglern ein verfehl¬
tes Bild gemacht, wenn Sie uns für Men¬
schen hielten , die einem törichten Zeitver.
treib nackgehcn. Mir ist's mit der Zeit zur
unantastbaren lleberzeugung geworden, datz
wir eilt gewtckitigcs Stück deutscher Zukunft
sind Das Land zu halten , verstehen wir schon
altershcr . Das hat schon der alte Fritz ge-
kcnni und der große Kanzler . Das Master
aber mutz erst sc recht unser werden . Glauben
Sie nickt, daß wir Segler , die wir unsere
Sache mit Lust und Ernst treiben , einmal
ein Wort zu sagen haben könnten, wenn 's zu
Schlimmerem käme? Ich bin überzeugt da.
von ! Und leicht, seien Sie gewiß, wird man
es uns nicht machen!"

Er sah mit glänzenden , heißen Augen vor
sich hin , als sähe er das Meer , dann fiel er
wieder in einen leichteren, fteundlichecen
Ton.

„Das liegt ja alles in weiter Ferne . Aber
ich denke, datz. wenn es fein müßte , alle diese
kleinen, harmlosen Schifflein auf den stillen
Seen einen Geist entfalten würden , der lange
nicht so harmlos wäre , wie es viele bedünken
mag. Es ist ja immer dasselbe, Potter : Kraft
und Jugend ! Wo ' und wie sie gewonnen und
erhalten werden ist einerlei . Da sein müstrn
sie. Sie finden beides in ihren Doralberger
Alpen . Ich wuf dem Dodensee. Das . hoffe
ich. wird uns nicht entzweien ."

Die Augen der beiden Männer begegneten
sich in einem festen, treuen Blick. Sie hat-
ten sich nicht entzweit — sie hatten stch jetzt
erst ganz befreundet.

Eine schöne Stunde feierte diese junge
Freundscha t am Spätnachmittage auf der
Mainau Wetterholz bezog die Wacke aut
dem „Wiking ", während die beiden Männer,
den Knaben in der Mitte , durch die traumige
Schönheit der Insel schritten. Sie sprachen
nicht mehr ale nötig war . um Benno dre,r
badische Märchenschönheit verstehen zu lehren,
die so geruhig in ihrer eigenen Keulchhen
ruhte ; die „Maien -Owe" jenes vielgetreuen
Edelfräuleins von Bodman , das den Schleier

nahm und die Jnjel dem Deutschorden
schenkte.

Für Bennos empfängliches Gemüt war
sie schier ein Neuland stürmischer Hcimats-
liebe . Erst der dichterschöne Wald aus Lin¬
den und Silberpappeln , dann die südlichere
Pracht niegesehener Pinien und Ledern , end»
lich das wunderbare Vielerlei aus Cypretz
senhainnen und Lerocerbüschen, Thuyen und
Araularin , schwarzweitzen Myrthen und
glutigen Granaten . War - das alles Wahr¬
heit ? Trug eine einzige kleine Insel so vie-
lerlei blühender Ertenschönheit ? Die o!
schalthaften Augen des Knaben wurden fas
verängstigt vor schauender Andacht . j

Utib doch war all diese unwahrscheinlich
Pracht gut deutsche Erde Die Standbild«
zwischen Baumlaub und Epheugeranke , d»
diesen Garten der Sehnsucht belebten , stelltet
budiscke Grotzberzoge und deutsche Prinze«
vor , Kaiser Wilhelm l. sah aus steinerne«
Augen auf seine liebe Jnjel herab , das 3
gustalreuz winkte vom AllmannsdorferWal
herüber — alle , die da schweigend in
zwungener Ruhe standen, hätten gerne
dem unbekannten Knaben getauscht, um n-
einmal den unvergesicnen Herzschlag
Heimat zu fühlen , noch einmal hinüberblick«
zu können über den leuchtenden Bodense«.



î ^ seiner Verdienste tm Kriege zum
ohprftlcutnant befördert worden.

« «S 5 ‘Xon. (WB .) Meldung der
Naencc Havas .̂ General Earrail ist am Man-

tag Mittag hier angekommen.
la« ..Bcrl - Tagedl ." meldet aus Rotier-

dan7' Die „Daily Mail « erfährt aus Buenos
Aires daß ein Streik in den Fabriken von
Lebensmitteln die ernstesten Unruhen veran.
lakt haben In einem Stragengefecht zwi.
{dl cn Heizer und Polizei wurden viele ver¬
wundet und Hunderte verhaftet.

p  Stadlnachrichten.

. T»un »»H«te« « ad - <m»«r, ». ». Höhe._
Direktion « oalbett Steff ' er steht, also feit 5

7. Januar 1918

* Der gestrige Sonntag zeichnete sich
wieder durch streike Kälte und scharfen
Wind aus . Für die Winterfportler war er
ein Festtag . Auf dem Kurparkteich war «in
fröhliche» Getümmel von Schlittschuhläufer »,
auf der Saalburg wurde fest gerodelt . Aller,
dinas war die Beteiligung nicht so stark
wie sonst da durch da» Verbot de» Mit.
nehmen » von Rodeln in der Bahn den Zu-
zuo von auswärts htntanhielt . Spazier,
aänaer blieben seltene Erscheinungen . ste
fürchteten den schneidigen W 'nd. Die Ver.
anstaltungen im Kurhaus (Konzerte und
Theater ) waren gut besucht.

* Silberne Hochzeit . Das Fest der
silbernen Hochzeit begehen heute die Eheleute
Josef Siroky  und Frau » retchen geb.
Reinhardt.

* Kriegsauszeichnung . Obermatrose
Theodor Schwelm  erhielt das Ttferne
Kreuz II . Klasse.

, * Kurhaustheater Hebet die gestrige
Vorstellung v«n „Acnaissance " , demretzenden
Lustspiel von Schönthan und Koppel . Ellfeld,
wird uu» berichtet , daß das beinahe aus.
verkaufte Hau , zwei freuvereiche Stunde
verlebte . Von den Mitwnkenden sind ins-
besondere Fkl . Ada Mahr für  ihre tresi.
liehe Marchesa zu loden, und Frl . Ellen
Rabe,  deren Vittortno ein „goldiger «,
'Bub war . Die ganze junge Damenwelt in
der Fülle der Zuschauer ist von diesem
Jungen behext und möchte sich von ihm
„das Eichkätzchen auf dem Baum « zeigen
lassen. Frl . Ruth Stein egg (Coletta)
und Frl . Alberta Lu zell (Mtrra ), sowie
die Herren Han » Werth man  n (Magister ),
Mo ; Gerhardt (Paten ), Alwin Helgon
(Silvio ) und Frl . Johanna Nora (Isotha)
bewährten sich wieder aufs beste

E « sei ausdrücklich darauf hingewiefen,
dah die morgen Abend statlfinde>de Auffüh¬
rung ..Wilhelm Dell«, bereite um 6.30 Uhr
beginnt . Als nächste Vorstellung im Abon-
nement 8 kommt am Donne Siag bas Lust-
fviel „Der Sbe dungsa malt " von Kurl
Kraatz n»d Richard Ketz er in Sce »e, in
Anw .fenheit d?s M -toeriaff rs Kurl Kraatz.

* Der Berliner Domchor , der heute
über acht Tage auf Wunsch E . M . des
Kaiser « hier in der „Erlöserkirchr " ein
Konzert geben wird , hat eine Konzertreise
in die Schweiz unternommen und erregte
tt . „Fikft . Ztg «. in Bern  am Freitag bei
seine« ersten Konzert durch dir Au»ge.
gltchenheit feines Sttmmmaterials und die
innere Belebtheit seines Vortrages Bewun»
derung und Begeisterung . Sein hervorra-
gendrr Letter , Prof . Hugo Rüdel und die
Sänger , besonders die 85 Knaben , 'wurden
auf da« herzlichste begrüht und gefeiert . Am'
Samstag fchloh sich ihm ein Orchest rkonzert
an , tn dem unter Leitung von Oskar Fried
und unter Mitwirkung v«n 250 Damen und
Herren u . a. Gustav Mahler » zweite Sin¬
fonie auigesübrt wurde.

* Wettersturz . Nachdem gestern noch
da » b ste Reberw tter herrschte und abend»
empfindliche Kälte , trat über Nacht ein
starker Wettersturz ein . Heute morgen zeigt«
da » Quecksilber X 3. Schnee und Ei»
fchmelz n.

* Abgefastter Wilderer . Am Sams¬
tag nachmittag wurde der wegen Wilderns
kürzlich in Gießen adgeurteiite Johann
R o h r m o n n vom Jagdaufseher Kirchner
dabet betreten, als er in Gewann Röder-
wi s n au» dem Wald kam . Da er dem
Iagdaufieher verdächtig vorkam , wurde er
von diesem ang ' tzvlien u»d n utzte nacb einem
mitzlungenen Ausreitzeversuch und längeren
Ausflüchten wohl rder Übel feine unter dem
M ntel versteckt gehaltene , geladene Jagd'
Pinte samt Patronen adgeben

8 William Lindleh . Im Alter von
rahezu 6., Jahren ist m London Sir Wtl-
liam H . Lindl -y am 30 . Dezember gestorben.
Er war wie sein Bäte » rin bekannter Tief-
dauingenieur und hat von 1876 bis 1896
tn Frankfurter Diensten gewirkt , feit i883
als ftad i 'cher T >e bourat . E» galt als
erste Autorität in Kanalisationsfragen , viele
Städte de» In - und Autlande », darunter
auch Homburg , haben durch Lindley ihre
Kanalifanon durchführen laffen.

* Polizeibericht . Gefunden: 1
Ge 'dtafche mitI »halt , 1 K nder. P ' lzkragrn,
1 Handschuh. Verloren: 1 h lldraunes
Portemonaie m>t Mk . 1.— Inhalt , 1 weißer
Kinderpelz, 1 Schlüffe! mit Kette, 1 brauner
Lederhandschuh.

= Die Kriegsanleihe « . Der allge.
meine Votlschaiatler der bepifchen Kriegs-
anleihen ist in sinnfälligster Weife gekenn.
zeichnet durch di« gewaltige Steigerung der
Etnzelzeichnungen auf Kriegsanleihen von
Jahr zu Jahr : 1.1 M llton bet der Anleihe
de» Jahres 191t , bei den zwei Anleihen
von 1915 bereits 6,7 Mill . von 1916 so.
dann 9,1 M ll. ron 1917 endlich . 12.3
Million Etnzelzeichnungen , d. h. nahezu
doppelt so viel wie tm Jahre 1915 . Die
Ge,amtzahl der Emzelzeichnungen di» Ende
1917 beträgt 29 .2 Mill ., so dah stch bei
einem Gesamtertrag von 72,8 Milliarden
etn durchschnittlicher Zetchnungsbetrag von
rund 25 . 0 M ergibt . Nichts kann das sel.
senseste Vertrauen auf eine glückliche und
gesicherte Zukunft des Vaterlandes bester
bekunden, als die. von Jahr zu Jahr ge¬
waltig sich steigernde Beteiligung der drei-
testen Volksschichten an den Kriegsanleihen,
«ine Beteiligung , die bet den Kriegsan,
leihen des Jahres 1917 ganz besonders
stark zugenommen hat . Wo ist der Staat,
der ein auch nur entfernt ähnliches Ver.
tiouen ?ootum seiner Gesamtbevölk-rung aus¬
zuweisen hätte?

0 - •

Zi  m ' laX » iil 1.' W18
beretis 298 Aufführung-» i» * " den »u-
Aufführungen gelangten Werken erzielte

Dos Dreimäderihaus « mit ^0 Aufführungen
d'e Höchstzahl, dann folgen „D >e C^ rdar
fürttm « (10 . »Don Ce>ar (16), »Dollar
Si n (15), i* 14 Aufführungen toben
L - Ä -r-MN »Der Beiieistudent- -Graf
von Luxemburg ", «Der ^ gelhänd z
verzeichnen. Es fanden 56 Nach-vit .ags.
Vorstellungen statt Verwundete der hie igen
und auswärtigen Laz rette wurden otters
»um Besuche der Dorftellungen eingeladen.
außerdem wmben um ., L-i-nug
sö Ucker Mitwirkung von Herrn Dinkwr
St fiter Vorträge der Mitglieder in hiesigen
Lazaretten veranstaltet.

Vermischtes
Wieviel Amerikaner können über das grvhe

Wasser kommen?

In einer Br °M«
Vereinigten Staaten m den Weltkrieg fl325.'** iwjsseX ! SS

Schwager gerichtet httte und der gleichzeitig
die Bekundung seines Dankes für den ihm
einen Monat zuvor zu fernem 90. Geburtstag
ausgesprochenen Glückwunsch darstellt : „Bonn,
26te Wintermonds , 1860. Herr Schwager!
Ein fröhliches Jahr zuvor Ihnen und allen
wackern Männern , die des überalten Neun-
zigjährigen so freundlich gedacht haben. Es
ist ein mutiges Gefühl , von denen geliebt zu
werden , die uns zunächst angchören . Zu dir-
fen meinen Nächsten rechne ich die Ilrenkel der
alten unlMwinglichen Sachsen, die um die
Elbe und Weser wohnten und von deren Lan-

nsvonim ,einer yo »e -e» etr
sen hätte ? t Chef des Schweizer Transportamtes Herr

- Die Ablieferung getragener Klei - ^ller . der wegen Vermehrung
buna Die Neichs-Belleidungsit. lle schr-idl. IM ?lusi 1917 rn
Wie man vielfach aus Aeutzeiungen in der
Prelle ersehen kann, läßt die Abgabe ge.
tragener Kleidung trotz aller Ermahnungen

zen und Schwertern die römischen Legionen
in den Staub sanken. Möge Gott die Herzen
der Germanen begeistern , wenn Nullen und
Franzosen sich über uns die Hände reichen
wollen , mit den rechten germanischen Flam¬
men ! Möge jener Geist mehr und mehr alle
Mannen durchblasen! Der das Kleine zu
einem Großen . Ms viele Zwieträchlige zu
einem Knäuel macht! Also ein fröhliches Neu-
jahr und Jeder männiglich mehr und mehr
zu einem deutschen Stolz der Macht und des
Ruhmes erhoben ! Amen. In deutscher Treue
Ihr E . Bk. Arndt aus Rügen .«

in manchen Städten noch immer zu wünschen
übrig . Da» ist um so bedauerlicher , als die
abgetragene Kleidung vor allem für die
minder bemittelte Bevölkerung , in erster
Linie für entlallene Krieger , zur Wieder.
Verarbeitung kommen soll. Bet den hohen
Preisen stnd viele gar nicht in der Lage
neue Kleidungsstücke zu erwerbem Dabei
verfügen viele Angehörige der wohlhabenden
Stände über alte Bekleivungsgegenstande,
für die ste gar keine Verwendung mehr
haben . Aus reiner Bequemlichkeit aber
scheuen ste davor zurück, den Weg nach der
Altkleiderstelle anzutreten und lasten die
Sachen lieber nutzlo, in den Schranken
häng -n. Das Eemetnsamkeitrgesühl rst bet
dreien 'Volksgenossen leider noch nicht ge-
nüqend entwickelt. Selbst angesichts der
Opfer die von unseren Brützern an der
Front täglich und stündlich gebracht wer-
den. fühlen ste nicht die geringste Veran¬
lassung. auch ihrerseits ein wenig dazu bei.
zutrogen , das Vaterland in seinem wtrt.
schasisichen Krmpf hinter der Front zu Hl-
terstützen. Ein solches beschämende, Ver¬
halten kann man gerade bei den Schichten
der Beoölkeeung beobachten, deren wirr-
schaftlich« Verhältniste durch den Krieg kei¬
nerlei ungünstige Veränderung erfahren
haben . Ste aber haben in allererster L >nt-
die Pflicht , die Lage ihrer bedürst 'gen Mit-
dürger lindern zu helfen . Die Streckung

Cailler . der wegen yx. ' . London

™Ä nMe sSe ' bU-
neu berechnet, wöbe T , anderen
ser Armee nicht angegeben ist- Nach
Angaben « « JH Registertonnen ) der

sss & rs
JET ? M.Ä ^ «tonnen.( 5»«
IääS - ä
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wodie Armee nst ^ Werden r -grissê « ° r.
begonnen worden wäre , dann wurden ■
„naeitörte Ueberführung vorausgesetzt — dr
letzten Staffeln erst Ende Mai 1918 auf dem
europäischen Kontinent eintresfen.

Hierzu kommt die Aufgabe, 400 000 bu
500 000 SJlann mit allen ihren fordern rße
an Nahrungsmitteln , Krerdung , Geschütz
G°!cheff.e° . L . Ldüraer lindern zu helfen . C>e cho ,en « uw “»' "*

° » W. b .. W êk. . St « ck. den z° b>. - ich-u undeien st , d,°
und Schuhwaren , dl, duich die Abgabe ge- subrung uncrlaffl ' chen HUismitteln . ^ z._und >vryuywaren, uie vueu, »»- o— führung unerläßlichen Hr f^Ml '
tragener Kleidung wesentlich geföidert wird, Pahnmatcriai darrernd 3«,
ist wie schon ostmal » aurgefühit worden ^ ine anrerikanische Armee von 400 000 bi^
ist' - ine der wichiigllen Krteg,aufgaben der 50OOOO Mann würde somit, selbst wenn i
Bevölkerung im In lande . Durch die Be - ^ als die englische aus Frankrerch ent-
stimmungen der Reichsbekleidung . stelle sind könnte, doch dauernd mindestens
tzie Preise , die für abgegebene Älikletder Millionen Registertonnen Schrffsraum zum
aezahlt werden, so wesentlich erhöht worden , Nachschub benötigen . Bei emer Teilung der
daß jedermann ohne Schaden seine enib hr . Ucl,crfüIltnnc  der Armee, nach obrgem Ber-
ltchen Altsachen abliesern kann . Ein de so«. , M  würde also sofort für den Nachschub
dere» Opfer bedeutet also diese Abgabe nicht, k -ten  Note 240 000 Registertonnen fest,
vielmehr ist es die Pflicht eines jeden , der . t  Müllen , und diese Zahl wuch.e
entbehrliche Kleidungsstücke besitzt, sie der weiter bei jeder folgenden Rate . Zur
Allgemeinheit zuzuführen . Nur . w-nn zeder- ^ ^ sährung nennenswerter Teile benot,gte
mann im großen und im kleinen <n feder | Amerika mrihin von Anfang an rund %mann im großen und im kleinen in jeder
Hinsicht feine Pflicht tut , ist unser Wirt-
fchaftltche» Durchhalten tn diesem Kriege
gewährleistet.

Millionen Registertonnen Schrffsraum . Ram
Maßgabe der Ueberiührung würde diese Zayr
sich bis zum Sommer auf über eine Mmion
Tonnen erhoben. Dazu käme der Bedarf

Um ein Pferd . Ein bürokratisches Glanz,
stückchen wird in einem offenen Brief des
Pariser L'Oeuvre an den französischen Mi.
nisterprysidentcn mitgetcilt : „Im August
1914 rcauirierte ein Regiment das Pferd
eines Bauern , und als Gegenleistung lieferte
der Unteroffizier Matin ein Stück Papier
aus , das nichts weniger als ein ordnungs¬
mäßiger Requirierungsschein war . Zwei,
^ahre lang wartete der Bauer vergeblich
darauf , daß ihm das Pferd bezahlt -würde.
Endlick wandte er sich an den Abgeordneten
seines Bezirks , und dieser schrieb an den Mi-
nister . Der Brief kam an das Kabinett , das
ihn an die Intendantur weitergab mit der
Bitte , über den Ausgang der Angelegenheit
Bericht zu erstatten . Die Intendantur über,
wies dicAkten der leitenden Kontrollstelle mit
der gleichen Aufforderung und benächrich-
tigtc ' davon das Kabinett . Die Kontrollstelle
vermehrte das Material um ein neues Akten,
stück und übergab das Ganze der Zentral,
kommistion für Requirierungen . Die Zentral-
kommisfion überwies die Akten der Inten¬
dantur des zuständigen Bezirks und machte
dem Abgeordneten von dieser Ueberweisung
Mitteilung Die Bezirksintendantur leitete
die Angelegenheit an die Unterintendantur,
und die erste Sorge der letzteren war ec, sich
an den Requisilionsoffizier des Regiments
zu wenden , das das Pferd „gekauft" hatte.
Tiefer Offizier stellte endlich fest, daß der
Schein wertlos war , aber als gewissenhafter
Mann wollte er wirklich wißen , ob der Un¬
teroffizier Martin im Jahre 1914 einen un¬
gültigen Schein ausstellte . Martin befand sich
jedoch nicht mehr bei dem betreffenden Re¬
giment , sondern war zu den Zuaven gekom»
men und von diesen wiederum zu einem Jä-
gerbataillon , das sich gegenwärtig am Vardar
befindet . Die Akten, die sich im Laufe ihrer
Reife wie Kaninchen vermehrt hatten , kamen
also nach dem Balkan , und die Antwort be-
sagte : Der Unteroffizier Martin kann keine
gesetzmäßigen Auskünfte geben, da er feit Mat
1917 vermißt wird . Wann und ob der Bauer
das Geld für fein Pferd erhalten wird , wis¬
sen die Götter . Das eine aber weiß ich, Herr
Ministerpräsident , daß Sie Ihr Versprechen
jede wichtige Angleegnheit innerhalb drei
Taqen zu ordnen , unmöglich halten können,
da der bürokratische Tanz um ein Pferd allem
31, Jahre in Anspruch nimmt , ohne ein Ende
gesunden zu haben "

•Dom Tage bet‘jvU,tte>bie  ja bei der Ueberführung mit-
Höchst a. M ., 5. Jan . (WB .) Der -^wirken bat . Die Höhe dieses Bedarfs rstv - ~ •- « . c * - . Ti.; - - ~ 4 TN* I u L . . . ß ' rtHAröHba filiT
51U Uf fl U. «-*• ■v/*4 • V 7 i nlllll 11-1v>11 v J > ' mm .

Leiter der Höchster Faidwerke Juft 'zrat Dr . jn bfn  zierhandlnngen des Kongreßes aur
Häuser ist zum Geheimen Regierungsrat 2g  2 .5 Millionen Registertonnen angc-

hur*  fönifttithe Kabinettsolder zum ' „' „-Nen  niellkickt wird er geringer

von
Häuser ist zum Geheimen ^ egierungviu . 2 g ^ 2.5 Millionen l,iegr,ierrv,n >r„
und durch königliche Kabin . ttsolder »«« geben worden , vielleicht wird er geringer
Ehrenmitglied de» Königlichen Instituts -
für experimentelle Therapie in Frankfurt ^

von

-or . - , Diesen gewaltigen Anforderungen steht
Main ernannt worden . . "in Bestand ron 4,15 Millionen

M ü n ch - n, 6. Jan . (W.B . Die Posizei «« 1. 2 - nuar 1918. Ein
verhaftete zwölf Lebensmrt êlsckle chhä d êr 6 .. be5  Bestandes und des Bedarfs er-
d e Fleisch, Wu ft. Schmalz , Butter , E 'er r ^ n> bQfe  Amerika gar nicht in
und ande -e Leben mittel in grüß-ren Mengen SUt ^ h, Wefe gtofeer  Schiffsraummengen
nach Berlin ousfubren> wollten . Unter den t b, A (d)0n eln  großer Teil
De hafteten befindet sich ein Kostwirt a »S Tu ti !nnlcd)Cn  gi ctte für die Derfcr-
München . heidhauien und ein T ainer aus ‘ ^ ClJfltänbct und Franzosen mir
Ber in . Unhr den berchlagnabmten Gegen - 3 9 unb  Lebensmitteln festge¬
ständen befanden stch auch vsile Air Rauch ^ bie  eigene Wirtschaft fast
^ ^4 . . . 7 c,a „uar Einem Privat - una 'lckömmlich. Somit würde jedes schisf.Stettin,  7 . Januar , ermrur u * ofmei -itn für Rtilrtärtransporte verwen-
tel g' amm aus Be >sin Zufolae, jkkntz d e I ^ - Cnaland und Frankreich

New Y 0 rk . 5 Jan (W B . Nicht , ziehen,
amtlich). Eine Feu rsdru ft in Hobokrn zr^

Kurhaus»
«eranstaltungen in der Woche
vom b. bis 12. Januar 1918.

Montag : Konzerte der Kurkapelle
‘4—6 und 8—9K Uhr

Dienstag : Konzert der Kurkapelle
4—5J4 Uhr Im Kurhaustheater in Abon-

Hermann nickte noch einmal,
nement A: „Wilhelm Teil ". Schauspiel in 5
Akten ^ „

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4 - 6 und 8—9X Uhr.

Donenrstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5 .'-L Uhr . Im Kurhoustheater im Abon-
nement il : „Sckeidungsanwalt «, Lustspiel in
3 Akten. Uraufführung in Anwesenheit de»
Autors Kurt Kraatz

Freilag : Konzert der Kurkapelle von 4lbisCUhr
1 Samstag : Konzerte der Kurkavelle von

4 - 6 und ti*i Uhr . Im Kurhaustheater außer
Abonnernent Theater -Vorstellung . (Siehe
Zettel ) .

ftSrtêeme große Fabrikanlage. Rur durch Ein prophetische» Neujahrsglückwunsch
die schnelle Emsendung von löschbooten ou? L r«tt Moritz Arndt ». Als Ernst Moritz
New D rk wurde ein Ueberspringen des Arndt , einer der begeistertsten Vorkampfe»
Feuers auf tzie Pier » verhintert . Viele F u- fär  Deutschlands Einheit und 8 « lhe,t,. t .
rrw hrleute erl lten Rauchvergiftungen . Es Alter von 90 Jahren am .̂9. Januar
berrschi stocke Kälte ._ _ | 1860 in Bonn a. Rh . starb, f- nd ftch>unterberrlcht It-vae .wotie._ - >1860  tn « onn u. nq.

T ^ . « . « unft und W . N- nich ^ -. f.OÄ5 fifSSÄTSlS«« »

Dienstag , den 10 . Januw.
Von 4 bis 5' /, Uhr.

Der Kesseldorfer Marsch.
OuTertur « : Titns
Du und ich . Gavotte
Fantasie aus Proziosa
Ueber den Wellen . Walzer
Ti äumerei
Sefira . Intermezzo

Mozarr
Czihulks

Webea
Rosat

Schumann
Sieda

Abends 6.30 Uhr : Theater.



Rr 5.

Auf die gelben Notbezugsscheine
Nr. 7611—7710 wird im Gaswerk je 1 Zentner Eierbriketts und auf
Nr. 7711—7860 bei Thr . Glücklich Wwe . Orangeriegasse je 1 Ztr,
Braunkohlen-Briketts am Dienstag 8. Januar 1918̂ vorm. 8—12 Uhr
ausgegeben.

Ortskohlenstelle.

Einschränkung-es Brennstoff-Verbrauchs.
Aus Grund des § 12 der LMidesratbekonntmachung vom 25. Sept

und 4. November 19,5 (R.-G -Bk Seite 728) in Verbindung mit der
Bekanntmachung d>s Reichskommissars für die Kohlenverteilung vom
18. Oktober 1917 wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten
für das Gebiet der Stadt Bad Homburg v. d. Höbe folgendes bestimmt:

§ 1. Der Magistrat bestimmt, in welchen Zei en das Heizen ver¬
boten ift;

§ 2. Bei Heilung von Räumen soll die Jnrentemperotur im allge¬
meinen 18 Grad Celsius nicht übersteigen.

§ 3. In Pnvatwohiiungen dürfen mit Brennstoffen aller Art
(Kolken, Koks. Briketts. Holz. Gas, Elektrizität, Lori usw.) die Küchn
und höctstens bei Wohnungen bis zu 5 Zimmern 2, bis 7 Zimmern 3,
über 7 Zimmer 4 Räume beheizt werden. Die Beheizung der Bade,
räume ist nur wübrerd der Badezeit gestattet.

§ 4. Die Mieter haben dem Zentralheizungsverpflichteten die
Räume, die sie beheizen wollen, schriftlich zu bezeichnen. Eme Heizung
anderer Räume ist v.rboten. Ter Heizunasve,pachtete hat die Heiz¬
körper, die nicht benutzt werden dürfen, äußerlich kenntlich oder unbe¬
nutzbar zu machen.

§ 5. Zentrale Warmwasserbereitungsanlagen dürfen nur an2hinter-
ernanverfolgenden Tagen in der Woche z. B. Samstag und Sonntag in
Betrüb genommen werden.

Hotels, Kurvillen, Sanatorien, ErholunqSbeime nvd ähnliche In¬
stitute bürten Warmwosier in Fremdenzimmern nicht abgeben.

Die Abgabe von Wa' wwosier muß sich auf die Küchen und"BH-
triebsräume, sowie in jedem Stockwerk auf eine Zapfstelle und im Bade¬
zimmer beschränken.

§ 6. Sow' it Warmwasserheizungen außer Betrieb zu setzen sind,
wird dieser Vorschrift au» dann entspr chen, wenn ein Teilvmlouf in dem
Umfange als zur Abwendung von Frostgifahr erforderlich ist, möglich wird.

8 7. In Geschäftshäusern, behördlichen Räumen, Fabr ken ist die
Heizung aller Treppenhäuser, Vorplätze, Mogazme, Lagerräume, Akten-

' säle usw. verboten.
8 8. In Fabrikbetrieben soll die Jnnentemperatur im allgemeinen

15 Grad Celsius nichi übersteigen.
8 9. Die Temperatur in Tbeotern, Konzertsälen, Versammlungs¬

räumen darf bei Beginn der Veranstaltungen 18 Grad Celcius nicht
übersteigen.

8 10. Lichtspielhäuser dürfen nur geheizt werden, wenn die Außen
temperalur morgens 9 Uhr unter 6 Grad Celsius beträgt.

8 11. Museen dürfen nur bis 12 Grad Celsius geheizt werden.
8 12 In sämtlichen Hotels. P -nsionen, Gast- und Schankwirt

schäften, Cafes, Konditoreien ufw darf nur die Hälfte der der allge
meineu Benutzung von Gästen dienenden Räume gebeizt werden.

8 13. Krankenhäuser und Erholungsstätten. Säuglings- u. Kinder¬
heime, dre unter ärztlicher Aussicht steben, bleiben bis auf weiteres von
den Vorscl riften dieser Verordnung bi freit.

8 14. Ausnahmen von Bestimmungen dieser Verordnnng kann der
Magistrat, Kohlenstelle, auf eingehend zu begründenden Antrag zulassen-

8 15. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung rn Kraft.
Bad Homburg v. d. Höhe, 5. Dez. 1917

Der Magistrat

^aunusbote - g «> Hsmbur, ». d. Höhe.

I . B. : Feigen.

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Dienstag , 8. Januar 1918 abends 6.39 Uhr:

Wilhelm Teil.
Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.

Heringe Kommen Dienstag früh zum
Verkauf , »/* Pfd . 35 Pfg.

für 1 Person gegen Vorlage der Lebensmittelkarte.
Gefäße find mitzubringen.

Lautenschlager Pfaffenbach.

7. Zaau « 18t»

rr Erlöserkirche
Montag , 14. Januar 1918 , abend « 7»/, Uhr

Konzert

des Kgl. Hof- o. Ilomdiors Berlin
kellung: Professor Nugo Rfi9af

Mitwirkung:Serflinanö Kaufmann(Violine)
Karten nummeriert zu M 5, 3, nicht nummeriert zu M 2.50, 1.50 in der Hof¬

buchhandlung Fritz Schick, bei AJex Lotz, Louisenstrasse und en der Abendkasse.

Institut für elektr. n. physikal. Therapie
Kisseleffstrasse 11, Telef . 674

Unerwartet erhielt ich die traurige Rachiich'. daß mein
lieber, treuer Mann

Karl Koller
Leibgarde Inf .-Reg . NS

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

an seiner schweren Verwundung dem Heldentod erlegen ist.

Jü tiefer Dauer:
gfrau Magdalene Koller Witwe geb. Lotz

Bad Homburg, Enkheimu Großenhausen, 4. Jan . 1918.

Lange Meile 5 Telefon 628
Heilmittel

„Künstliche Höhensonne “, Diathermie.
Wärmetiefen Applik.

Oszillierende Ströme nach Prof . Dr . Rumpf
Rot-, Blau- und Weisslicht

Heilanzeigen :
Man frage seinen Arzt!

Das «Institut stellt jedem Arzte zur p, {v
sönlicben Behandlung seiner Patienten zur Ver¬
fügung.

Aerztliche Leitung :
Dr Braun

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in asten
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

__ Höhenstraße 33. I.

Wer kann 1 Paar

Reitstiefel
vorschuhen?

Material wird geliefert. Angebote
unter E K. 85 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Guterhaltenes

Alavier
für 3 Monate zu mieten gesucht.
Angebote an 84

das Kurhausthealer
Bad Homburg, Ludwigftraße4

Guterhaltene
rmuaof

5 kg. Tragf. zu kaufen gesucht.
Angebote unter P . 75 an die Ge-
schäf'sstelle.

Ordentliches

Mädchen
in Hausarbeit erfahren, bas auch
im Garten bilft gesucht

Oberursel Taunus
77 Altkönigstr. 27.

Jam1. April evtl, früher
3 Zimmerwohnung
mit Zubehör vou ruhigen Leuten
gesucht. Angebote mit Preis unter
L. 74 G-schästsstelle.

Für ein 1i jähriges

Mädchen
der höheren Töch'erfchule wird
Nachhilfestunde gesucht.
Off rten u L. S 79 an di,

Geschäftsstelle ds, Bl.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnnng von Conto-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Anfbewahrni|g nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

JUt. Hnpprt
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. Marktstraße I.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl Ungeziefer nach der neuestea
Methode wie Ratten, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme ooa
ganzen Häusern im Abonnement.

Zeitungsträgerin
für wfort gesucht. 14

L. Staudts Buchhandlung.

Schöne möbl.

Parterre Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und
eine schöne Wohnnng im 2
Stock zum IS. März an kin-
deriofe Leute zu vermieten.

Giuckenstetnweg IS,
81 Zu erfr-'gen p rterre.

Fünf .
Zimmerwohnung

im zweiten Stock
Louisenstratze 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern,
Louifenftraße 42.

3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Preis 350—400
Mark. Angebote unter K. 100 au
die Geschäftsstelle.

Herrschaftliche

Wohnung
5 Zimmer, Bad und Zubehör, ft»
parater P rsonalemgang I . Stock
per 1. Januar evt. früher zu ver-
mieten. 4191

Kaiser Friedrich.Promenade 2.07. . iL_jrTjcT üi__ OA  ci | i ‘yen p uerrp . waner rYnpDrtCD*:l5toinei

örtlich für Me « chnftlettung.: Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil Heinrich Schuot; Druck und Vertag Schudt'S Buchotuckerei Vas Homdur, o. d. p.
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